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gegangen, am 31. Juli gegen Lucknow aufgebrochen ſei. 


Nürnberg, 20. Septbr. Geſtern wurde die Konferenz 
zur Berathung über ein deutſches Handelsgeſetzbuch wieder 
eröffnet. Für Preußen iſt an Biſchoff's Stelle Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath Heimſöth eingetreten, und zu deſſen Funktionen 
erwählt worden. 

Paris, 20. Septbr. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß geſtern unter Vorſitz des Kaiſers im Lager von Chalons 
eine Miniſterberathung ſtattgefunden habe. 

Paris, 19. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Starke Gewinn⸗Realiſirungen 
drückten bei Anfang, der Börſe die Rente. Dieſelbe begann mit 67, 05, hob 
ich, als erneuert Käufer auftraten, auf 67, 25 und ſchloß ſehr animirt und 
ehr feſt zur Notiz. Credit⸗Mobilier und andere Werthpapiere waren ſehr 
eſucht. Confols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleich 
lautend 90% eingetroffen. 

Se ZpCt. Rente 67, 20, 
Mobilier⸗Aktien 860. Silber⸗Anleihe —. 
658, Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 586, 
TR pCt. un — 
aris, 20. Sept. In der Paſſage war das Geſchäft heute ſehr belebt 
und die Haltung feſt. Die pCt. wurde anfangs zu 2 ) 55 zu 67, 
30, und ſchließlich zu 67, 27½ gehandelt. Oeſterreichiſche Staatsbahn wurde 


zu 656 gemacht. 
London, 19. September, Mittags 1 Uhr. Conſols 90%, 
Sept., Mittags 12% Uhr. Steigende Tendenz. 


A pCt. Rente 91, 50. Credit⸗ 
„Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 
Franz⸗Joſeph 465. ZpCEt. Spanier 


Wien, 19, Die Ein⸗ 
nahme der Staatsbahn in der abgelaufenen Woche beträgt 36,000 Fl. mehr. 

Süber⸗ Anleihe 93. Spt. Metalliques 81 , 4 Ct. Metalliques 71. 
Bank⸗Attien 966. Vant⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 1757. 1854er Looſe 


107%, National⸗Anlehen 85%, Staats⸗Ci ⸗Aktien 35%. Credit⸗ 

Altien 207. London 10, 11. ng 1 122. Ge Ur 

105 5%. — 100 . Lombard. Eiſenbahn 95. Theiß⸗Bahn 
2 albahn —. 


Frankfurt a. M., 19. Sept., 3 25 r. 
weiſe höher bei geringen Umfäpen. ee 
ä uß:Courje: Wiener Wechſel 113% Br. pCt. Metalliques 77%. 
Jet. Metalliaues 67. 1854er Looſe 1014. Oeſterreichiſches National: 
i eſterr. Banl⸗ 


Feſter und theil⸗ 


Ante 78%. De 3 Stagts⸗Ciſenb.⸗Aktien 265. 
Rue 2 5 1 Age redit⸗Aktien 1864,. Oeſterr. Eliſabetbahn 196%. 


4 
ambur: 19. Sept., Nachm. 2 Uhr. ejt bei ſchwachem Umſatze. 
Cie Durfe: Oeſterreich. Loofe —. Delete Dann 100. 
er Eiſenbahn⸗Attien —. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 91%. 
ien —. 
Hamburg, 19. September. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
unverändert und ſehr geſchäftslos. Oel loco 29%, pro Herbſt 29%, pro 
Frühjahr 28%. Kaffee unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 19. Sept. „Pays“ meldet: Nena Sahib habe ſich mit 
allen ſeinen Streitkräften oſtwärts in Bewegung geſetzt; das Gerücht, 
Lord Elgin werde Canning im General-Gouvernement von Oſtindien 
erſetzen, ſei glaubwürdig. 

Trieſt, 19. Septbr. Die neapolitaniſche Kriegsdampf- Fregatte 
„Veloce“ mit 230 Mann und 8 Kanonen, in 33 Tage von Neapel 
kommend, warf auf hieſiger Rhede die Anker. Der Prinz von Join⸗ 
ville traf geſtern hier von Venedig ein. 

Florenz, 17. Sept. Der bevollmächtigte franzöſiſche Miniſter 
bei dem hieſigen Hofe, Fürſt La Tour d' Auvergne, wurde geſtern in 
einer Abſchiedsaudienz von Sr. k. Hoh. dem Großherzog empfangen. 

Turin, 17. Sept. Cavaliere Bonelli bezeichnet die Taulegung 
zwiſchen Cagliari und Bona als gelungen. 


. ———— — — — 


a Preußen. 

Berlin, 19. September. [Amtliches.] Se. Majeftät der 
König haben allergnädigſt geruht; dem Conditor Leopold Friedrich 
a zu Berlin das Prädikat eines koͤniglichen Hof⸗Conditors zu 

eihen. 
IMilitär⸗Wochenblatt.] Bandmann, Proviant Amts- Aſſiſtent in 
Neiſſe, 1 in⸗Verwalter nach Neuſtadt O. ⸗S. EN 
4 me gh n er uach heine wasch dt O.⸗S., Burow, Proviant⸗ 
erlin, 19. Septbr. [Hofnachrichten.] Des Königs Majeftät 
wohnte geſtern Vormittag mit den königlichen Prinzen und den fürſt⸗ 
lichen Gäſten dem Kavallerie-Manöver auf dem tempelhofer Felde bei 
und nahm darauf, wie wir bören, im Schloſſe die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge entgegen. Nachmittags 3 Uhr war bei Ihren Majeftäten im 
Schloſſe zu Charlottenburg große Tafel, an welcher Ihre königlichen 
Hoheiten der Kurfürſt von Heſſen, der Prinz vou Preußen, der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen, der 
Prinz Friedrich Karl, der Prinz Albrecht ꝛc. und andere fürſtliche und 
hohe Herrſchaften Theil nahmen. Nach Aufhebung der Tafel verab⸗ 
ſchiedete ſich Se. königliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen, wie man 
vernimmt, von Ihren Majeſtäten, den Mitgliedern des hohen Königs⸗ 
hauſes und den übrigen hohen Gäſten, und wollte heut Morgen 7 Uhr 
mit dem kölner Schnellzuge die Rückreiſe nach Kaſſel antreten. Auch 
eut Vormittag wird Se. Majeſtät der König dem Kavallerie-Manbver 
auf dem tempelhofer Felde beiwohnen. Sobald daſſelbe beendet iſt, 
findet vor den hohen Herrſchaften ein Probeſchießen von einer Abthei⸗ 
lung des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments auf den in der Haſenhaide 
gelegenen Schießſtänden ſtatt. Nachmittags iſt bei Ihren Majeftäten 
im biefigen Schloſſe große Tafel, an der die königlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen, die am Hofe zum Beſuche weilenden hohen Gäſte und 
andere fürſtliche Perſonen erſcheinen werden, und zu der auch viele Mi⸗ 
litärs Einladungen erhalten haben. 
— Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm trifft, einer 
aus Breslau hier eingegangenen Meldung zufolge, morgen Früh in 


Begleitung des Adjutanten, General⸗Majors v. Moltke, hier ein und 
wird ſich noch an demſelben Tage nach Potsdam begeben. 

; — Die „Berl. Börſen⸗Zeitung“ bringt in ihrer geſtrigen Nummer 
einen längeren Artikel über die „vielbeſprochene Abſicht des Herrn Han: 
delsminiſters v. d. Heydt, von ſeinem wichtigen Poſten zurückzutreten.“ 
Wir müſſen es dahingeſtellt fein laſſen, ob die Darſtellung der ſachli⸗ 
chen Gründe, durch welche die „Berl. Börſen⸗Zeitung“ jene Abſicht 
motivirt, eine richtige iſt, aber mit Beſtimmtheit können wir es als eine 
Erfindung bezeichnen, wenn als nächſte Veranlaſſung zu dem Demiſ⸗ 
ſionsgeſuch des Herrn v. d. Heydt „die Verſchiedenheit der Anſichten 
zwiſchen dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und dem Herrn Handelsmini⸗ 
ter über die künftige Organiſation der zum Handelsminiſterium gehö⸗ 
renden Verwaltungszweige“ angegeben wird. Wir ſind ſo ſehr gewohnt, 
die „Berl. Börſen-Zeitung“ auf dem Felde rein perſoͤnlicher Intereſſen 
zu finden, daß es uns zwar nicht Wunder nimmt, wenn dieſelbe für 
„die von ihr angedeuteten Pläne“ nach Trägern ſich umgeſehen hat; 
aber wir können doch unſer Befremden nicht unterdrücken, daß der Herr 
Miniſter⸗Präſident und zum Ueberfluſſe noch der Chef des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſteriums dazu von ihr ausgewählt wurde. (3eit.) 

Berlin, 19. Septbr. [Hofnachrichten.] Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin trafen heute Vormittag 93 Uhr von Char: 
lottenburg hier ein. Ihre Majeftät die Königin begab ſich um 10 Uhr 
in Begleitung des Hofmarſchalls v. Meyerinck, des Kammerherrn Finck 
v. Finckenſtein ꝛc. mit dem Lokalzuge nach Potsdam, des Königs Ma⸗ 
jeftät dagegen fuhr nach dem Tempelhofer-⸗Felde, wohnte dort mit den 
königlichen Prinzen, den noch hier weilenden fürſtlichen Gäſten ꝛc. dem 
Kavallerie⸗Manöver bei und kehrte darauf Mittags 12 ebenfalls nach 
Schloß Sansſouci zurück. Nachmittags 3 Uhr war bei Ihren Ma⸗ 
jeftäten Tafel. Die Mitglieder des hohen Königshauſes, die am Hofe 
zum Beſuche weilenden allerhöchften Gäſte, die mit einer Einladung 
beehrten Militärs ꝛc. gingen um 2 Uhr an den Hof nach Schloß 
Sansſouci. Se. Majeſtät der König wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt, 
am nächſten Dinstag Allerhöchſtſich von Sansſouci nach Schloß Mus⸗ 
kau begeben, dort mehreren von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich der Niederlande veranſtalteten Jagden beiwohnen und am 26jten 
wieder auf Schloß Sansſouci eintreffen. — Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Karl, der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich von Heſſen ꝛc. erſchienen geſtern Abend in 
der Oper und wohnten der Aufführung der Oper Aleſſandro Stradella 
bei. — Se. königl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen iſt heute 
Morgen 7 Uhr mit dem kölner Schnellzuge nach Kaſſel zurückgekehrt. 
— Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande haben Sich bereits heute Morgen von hier nach 
Schloß Muskau begeben. In der Begleitung der hohen Verwandten 
unſeres Königshauſes befand ſich auch Ihre koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine, Höchſtwelche geſtern Abend aus Potsdam hier ein: 
getroffen war. — Se. Hoheit der Herzog von Naffau und Seine 
Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollern werden ſich heute Abend am 
königlichen Hofe verabſchieden und die Rückreiſe nach Wiesbaden und 
Düſſeldorf antreten. 

— Wie wir erfahren, iſt die Nachricht vollſtändig begründet, daß 
der Präſident des königl. Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Dr. v. Becke⸗ 
dorff, den Entſchluß gefaß hat, wegen fortgeſetzter körperlicher Leiden 
aus dem Staatsdienſt zu treten. Sollte fein angegriffener Gefund: 
heitszuſtand die Reiſe von Grünhoff nach Berlin nicht geſtatten, ſo wird 
eine Deputation von Mitgliedern des Kollegiums nach Grünhoff gehen, 
um ſich von dem verehrten Chef zu verabſchieden. (Zeit.) 

Berlin, 20. Septbr. [Hofnachrichten.] Se. Majeſtät der 
König fuhr, wie bereits gemeldet, geſtern Mittag 12 Uhr nach Schloß 
Sansſouci zurück. In der allerhöchſten Begleitung befanden ſich der 
Miniſterpräſident v. Manteuffel, A. v. Humboldt, Flügel: Adjutanten 
Oberſt v. Manteuffel, Oberſt⸗Lieutenant v. Löwenfeld, Geh. Kabinets⸗ 
rath Illaire c. Während der Fahrt nahm des Königs Majeſtät Vor⸗ 
träge entgegen. Nachmittags 3 Uhr war bei Ihren Majeſtäten Tafel. 
An derſelben nahmen Theil mehrere Mitglieder des hohen Königshau- 
ſes und außerdem waren mit einer Einladung beehrt General v. Wuſ⸗ 
ſow, kommandirender General des 2. Armee⸗Korps, General v. Bo⸗ 
nin ꝛc. Nach Aufhebung der Tafel arbeitete Se. Majeſtät der König 
mit dem Miniſter⸗Präſidenten und empfing darauf Se. königl. Hoheit 
den General⸗Lieutenant Prinzen Auguft von Württemberg und den Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall v. Wrangel, welche bei Ihren Majeſtäten auch den 
Thee einnahmen und mit dem letzten Zuge nach Berlin zurückkehrten. 
— Dem Vernehmen nach wird auch Ihre Majeſtät die Königin des 
Königs Majeſtat nach Schloß Muskau begleiten. Die allerhöͤchſten 
Herrſchaften gedenken, wie verlautet, auf diefer Reife auch Ihrer Durch⸗ 
laucht der Frau Herzogin von Sagan einen kurzen Beſuch zu machen. 
— Ihre konigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl kehrten 
geſtern Abend 64 Uhr von Berlin nach Schloß Glienicke zurück. Se. 
königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl hatte ſich bereits um 2 Uhr 
nach Potsdam zurückbegeben. 

— Se. Durchlaucht der Fürſt von Hohenzollen⸗ Sigmaringen, Kom⸗ 
mandeur der 14. Divifion, hat ſich geſtern Abend in Begleitung feines 
Sohnes Leopold, Premier⸗Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, 
mit dem Schnellzuge über Halle nach Schloß Weinburg begeben, wo 
er einige Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen wird. In Halle traf Seine 
Durchlaucht mit ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen Carl, Sekonde⸗ 
Lieutenant à la suite des Garde⸗Artillerie-Regiments, zuſammen, wel⸗ 
cher mit ſeinem Gouverneur eine Reiſe durch Schleſien gemacht, über 
Dresden kommend, geſtern in Halle angekommen war. ER 

— In einer geſtern ſtattgefundenen Sitzung des Staatsminiſteriums 
waren ſämmtliche Miniſter anweſend. — Freiherr v. Manteuffel II. 
wird ſich der „N. Pr. Z.“ zufolge, heute nach dem bromberger Regie⸗ 
rungsbezirk begeben, um dort von mannigfachen ländlichen Melioratio⸗ 
nen, ſo wie überhaupt von den landwirthſchaftlichen Zuſtänden, in denen 
ſich, unter Leitung des Präſidenten v. Schleinitz, eine beſondere Thä⸗ 


tigkeit entwickelt, Kenntniß zu nehmen. Hieran wird ſich auch eine 
Beſichtigung der in dieſem Jahre an der Obra ausgeführten Entwäſ⸗ 
ſerungs-Arbeiten anſchließen, fo daß die Abweſenheit des Herrn von 
Manteuffel im Ganzen etwa acht Tage währen wird. 

— Nach einer der „N. Pr. 3.“ aus Paris zugegangenen Mit⸗ 
theilung hat geſtern Früh der königliche Geſandte Graf von Hatzfeld 
dieſe Stadt verlaſſen, um ſich nach Sagan zu begeben, wo in der 
nächſten Zeit die Vermählung ſeiner Nichte, der Gräfin Pauline Ca⸗ 
ſtellane, einer Enkelin der Frau Herzogin von Sagan, mit dem Prin⸗ 
zen Anton Radziwill Durchlaucht ſtattfinden wird. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant und Kommaudeur des 4. Jäger⸗Batail⸗ 
lons, v. Werder, iſt, wie die „N. Pr. Z.“ vernimmt, in das 2. Garde 
Regiment zu Fuß verſetzt und dem Hauptmann im Kaiſer Alexander⸗ 
Grenadier⸗Regiment, v. Stülpnagel, der erbetene Abſchied allergnädigſt 
bewilligt worden. (Zeit.) 


Deutſchland. 

2 N ee a. M., 17. Sept. Die heutige (3.) Sitzung des Wohltha⸗ 
tigkeitskongreſſes war die bei weitem beſuchteſte; die Zuhörerbänke waren dicht 
mit Damen beſetzt, ohne Zweifel wegen einer von der Gräfin Wahrenholz im 
Saale veranſtalteten Ausſtellung der Frobelſchen Kinderſpielmittel. Den erſten 
Vortrag hielt Prof. Stubenrau aus Wien, in feiner Eigenſchaft als Bericht: 
erſtatter der 2. Sektion (Erziehung der unteren Volksklaſſen). Sittlich⸗religiöſe 
Heranbildung und Bildung des Herzens im Verein mit Erlernung nützlicher 
Kenntniſſe ſind dem Redner die Haupthebel zur Verbeſſerung der Zuſtände der 
unteren Volksklaſſen. Auch dem Prinzip des Schulzwanges ſpricht er das 
Wort, mit der Moderation, „daß der Elementarunterricht den ganz unbemittel⸗ 
ten Kindern unentgeltlich ertheilt werden müſſe, und zwar wo möglich in ge 
meinſchaftlichen Schulen.“ Nachdem der Redner unter großem Beifall geendet, 
betrat Kaufmann Schäffer in Berlin die Tribüne, der ſich namentlich über die 
verfehlte Art des Religionsunterrichtes (das gedankenloſe Auswendiglernen) in 
vielen Volksſchulen verbreitete. Er will eine Religion des Herzens, des Ge⸗ 
müthes, nicht des Verſtandes und des Gedächtniſſes. (Beifall.) Nach dem Ger 
nannten ſprachen Hr. Surnigar aus Brüſſel und Prof. Pascal Duprat aus 
Lauſanne, welche den Elementar⸗Unterricht ebenfalls unentgeltlich wünſchen. 
Viſchers aus Brüſſel iſt gegen die Unentgeltlichkeit; desgleichen Direktor Stern 
aus Frankfurt. Es ſprachen noch eine Reihe Redner über dieſe Frage, worauf 
die Anträge im Weſentlichen durch Handaufheben angenommen werden. Eben 
betritt Hr. Wichern aus Hamburg die Bühne. (Poſtſchluß.)) 2 

Geſtern Abend war eine großere Anzahl Mitglieder des Kongreſſes im 
„Landsberg“ verſammelt, um die Gründung volkswirthſchaftlicher Vereine in 
den kleineren und mittleren Städten Deutſchlands zu berathen. Es wurde ein 
Ausſchuß niedergeſetzt, der die einleitenden Schritte zur Gründung ſolcher Ver⸗ 
eine thun ſoll. Als Vorort wurde Bremen gewählt. N. 3. 

München, 16. September. Ihre Majeſtäten der König und 
die Königin ſind mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Otto heute 
Morgen nach Berchtesgaden abgereiſt. — Die bei der Pulverexploſtou 
in vergangener Nacht Getodteten find: die Putzarbeiterin Graf mit 
einer ihrer Töchter, der Maler Caſtens aus Schleswig, der Lohnlakai 
Weichſelbaumer und die II jährige Roſenlehner, die Schweſter des 
Hauseigenthümers. Unter den vier bis fünf Schwerverwundeten befin⸗ 
den ſich zwei Töchter der Frau Graf, und unter drei Minderverwun⸗ 
deten ein Bruder des Maler Caſtens, ein Inſtrumentenmacher. Im 
Eiſenhandlungsladen befand ſich über ein Centner Pulver; glücklicher⸗ 
weiſe blieb eine weit größere Quantität, die ſich im Keller des Hau⸗ 
ſes befand, unberührt, und konnte heute Morgen entfernt werden. 


2 + 3.) 
Frankreich. 
Paris, 17. Sept. Die „Patrie“ überläßt ſich heute bei Gele⸗ 
genheit der ſtuttgarter Zu ſammenkunft folgenden ſeltſamen Bes 
trachtungen: „Am 25. Septbr. 1857 wird wahrſcheinlich ein großes 


Datum in die Geſchichte Europa's eingetragen werden. Dieſes Datum 


wird in Stuttgart die beiden Kaiſer, den Kaiſer von Rußland und den 
Kaiſer der Franzoſen, vereint ſehen. Man erwartet am 24. Sept. in 
der Hauptſtadt Würtembergs Se. Majeſtät den Kaiſer Alexander II., 
und glaubt, daß Se. Majeftät der Kaiſer Napoleon III. dort an dem⸗ 
ſelben Tage ankommen werde. Man war ungewiß, ob die beiden 
Kaiſerinnen ihre erhabenen Gemahle begleiten würden; es wird jedoch 
verſichert, daß der Geſundheits-Zuſtand der Kaiſerin von Rußland der⸗ 
ſelben nicht geſtatte, dieſer Zuſammenkunft beizuwohnen, und daß ſich 
die Kaiſerin der Fränzoſen ebenfalls nicht nach Stuttgart begeben 
werde. Dieſe feierliche Zuſammenkunft erinnert uns an diejenige, 
welche unter ganz anderen Umſtänden zu Tilſit ſtattfand. Der Kai- 
fer Napoleon J. hatte damals gerade die Schlacht von Friedland ge⸗ 
wonnen, und dieſer große Sieg verſetzte die formidable Koalition, 
welche ſich geſchmeichelt hatte, die fait europäiſche Souveränetät 
Napoleon's zu vernichten, in Ohnmacht. Fünf Tage nach der Schlacht 
von Friedland hatte der Kaiſer ſein Hauptquartier nach Tilſit verlegt. 
Dort empfing er den Vorſchlag zu einem Waffenſtillſtande, der ihm 
von dem Fürſten Labanoff-Roſtowski überbracht wurde. Am 21. Juni 
1807 wurde der Waffenſtillſtand zwiſchen Rußland und Frankreich 
unterzeichnet. Was Preußen betrifft, ſo war keine Rede von ihm. Der 
Kaiſer Alexander I., welcher Preußen in die Koalition hineingezogen, 
hatte geringſchätziger Weiſe ohne daſſelbe unterhandelt.“ [Hier folgt 
eine nicht ſehr paſſende Stelle über die allöerehrte Königin Louiſe von 
Preußen.] „Am 25. Juni fand auf dem Niemen die Zuſammenkunft 
zwiſchen Kaiſer Alexander und Napoleon ſtatt. Die beiden Souveräne, 
nachdem ſie die beiderſeitigen Ufer des Fluſſes verlaſſen hatten, traten 
auf ein gegebenes Zeichen gleichzeitig durch entgegengeſetzte Thüren ein. 
Auf dieſe Weiſe wurde die Frage wegen des Vorranges umgangen. 
Der franzöſiſche und der ruſſiſche Generalſtab befanden ſich in 
Schaluppen, während die beiden Kaiſer, lange mit einander eingeſchloſſen, 
ſich mit den Angelegenheiten der Welt beſchäftigten. Fünfzig Jahre 
ſpäter ſollte ſich derſelbe impoſante Auftritt zwiſchen den beiden Erben 
der zwei zu Tilſit verſöhnten großen Kaiſer erneuern.“ Wie es ſcheint, 
ſollen in Stuttgart wichtige Dinge verhandelt werden; denn außer dem 
Grafen Walewski und dem Fürſten Gortſchakoff ſind noch dorthin be⸗ 
fohlen: Graf Kiſſelew, der ruſſiſche Botſchafter in Paris; Graf Ray⸗ 
neval, der neue franzöſiſche Geſandte in Petersburg, und Graf Morny. 
Weber den künftigen Souverän der vereinigten Moldau 


Beſtellungen auf die Zeitung, weiche an fünf 
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jitzt begegnet, daß wir es nach feinem eigenen Willen ſchalten laſſen.“ 


fährte ward. 


63. einheimiſche Regiment war am 1. 


Europäer zum Zweck hatte. 


3 8 EEE EN NET, 


Walladyei äußert der „Conſtitutionnel“, daß die höchſte Gewalt 


erblich fein und der zukünftige Suzerain entweder aus den fürſtlichen 


Familien Europa's, oder unter den Chefs der großen eingebornen Fa⸗ 
milien gewählt werden würde. Am Schluſſe des heutigen Artikels des 
„Conſtitutionnel“ tritt ein Gedanke hervor, der bezeichnend für die ganze 
jetzige franzöſiſche Politik iſt und andeutet, daß die franzöfifchen Inter⸗ 
ventions⸗Gelüſte ſich überall bald kund geben werden. „Die Frage 
der Fürſtenthümer“, ſagt derſelbe, „wird alſo bald eine Frage zweiten 
Ranges ſein. Indem ſie dieſen Rang einnimmt, wird ſie aber nicht 
die Erinnerung an die verſchiedenen Complicationen verwiſchen, und 
die franzöſiſche Regierung wird das Recht haben, bei Gelegenheit an 
riefelben zu erinnern, um zu beweiſen, daß ihre Intervention in aus⸗ 
landiſchen Fragen niemals andere Beweggründe hat, als die Achtung 
der Rechte der Völker und die Beſchützung der allgemeinen Intereſſen.“ 
(K. 3.) 
Groſbritannien. 

London, 16. Septbr. Ueber das Verhältniß der Engländer zu 
ihren oſtindiſchen Beſitzungen bringt heute die „Times“ einen Leit-Ar⸗ 
titel, deſſen Quinteſſenz ſich in folgenden paar Sätzen zuſammenfaſſen 
läßt: „Wir ſagen vielleicht nicht zu viel, wenn wir behaupten, daß es 
wenig Länder gibt, von denen und von deren Geſchichte wir Engländer 
weniger willen, als von Indien. . .. Die britiſche Nation hat in 
Indien einfach das Amt eines Wärters über ein launenhaftes und un⸗ 
geſtümes Thier übernommen und einen Augenblick lang die Verant⸗ 
wortlichkeit ihrer Aufgabe vergeſſen ... Wir haben Indien nicht zu 
dem gemacht, als was es ſich jetzt zeigt. Indien thut gegenwärtig 
nur das, was es ſtets that, ſo lange es konnte, und leider iſt es uns 


Die „Illuſtrated London News“ bringen eine Lebensbeſchreibung 
ves Brigade⸗Generals Havelock, welcher ſich neuerdings in Indien 
durch eine Reihe glücklicher Erfolge ausgezeichnet hat. Havelock iſt im 
Jahre 1795 zu Biſhopswearmouth bei Sunderland geboren. Sein 
Mater, einer Familie entſtammend, die lange in Grimsby anſäßig ge: 
weſen war, kaufte, nachdem er ſich durch Handel und Schiffsbau in 
Sunderland ein nicht unbeträchtliches Vermögen erworben hatte, Ingreß⸗ 
Park in der Nähe von Dartford in der Grafſchaft Kent. Der jetzige 
General, Henry Havelock, erhielt ſeine Schulbildung im Charter-houſe 
in London, wo Lord Panmure (gegenwärtig Kriegs-Miniſter), 
Dr. Thirlwall, Biſchof von St. David's, Archidiakonus Hare, der Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber George Grote und der nachherige Maler Sir Charles 
Eaſtlake feine Schulkameraden waren. Im Jahre 1813, als die Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe ſeines Vaters ſich verſchlechtert hatten und Ingreß— 
Park an die Kroue verkauft worden war, trat er in die Juriſten⸗ 
Innung des Middle Temple ein, wo der verſtorbene Dichter Sir 
T. Talfourd, der Verfaſſer des Drama's Jon, fein vertrauteſter Ge- 
Sein älterer Bruder William hatte ſich im Halbinſel— 
Kriege und zu Waterloo ausgezeichnet, und Henry bemühte ſich, durch 
feine Vermittlung ein Dffizier-Patent zu erhalten. Es gelang ihm 
dies auch einen Monat nach der Schlacht von Waterloo. Einer ſeiner 
erſten Waffengefährten war Sir Harry Smith, der nachherige Sieger 
von Aliwal. Acht Jahre lang diente Havelock in England, Schottland 
und Irland und ſchiffte ſich dann im Jahre 1823 mit dem 13. In⸗ 
fanterie⸗Regiment nach Indien ein. Im folgenden Jahre machte er 
den erſten Birmanen⸗Krieg mit, nach deſſen Beendigung er in einer 
beſonderen Miſſion an den Hof von Ava geſandt wurde und eine 
Audienz bei dem goldfüßigen Monarchen hatte. 1827 veröffentlichte 
er eine Geſchichte des Birmanen⸗Krieges. Später machte er den Afgha⸗ 
nen⸗Krieg mit, über den er gleichfalls ein Buch ſchrieb, ward dann 
dem Stabe des Generals Elphinſtone als perſiſcher Dolmetſcher beige 
geben, einen Poſten, den er auch ſpäter unter General Pollock und 
Sir Hugh (nachher Viscount Gough) bekleidete. Zwiſchendurch liefen 
verſchiedene glänzende Waffenthaten; namentlich zeichnete er ſich bei dem 
Angriff auf Mahomed Akbar im April 1842 aus. Im zweiten Sikh⸗ 
Kriege, an dem er gleichfalls Theil nahm, ward ſein Bruder, Oberſt 
William Havelock, getödtet. Eine 25jährige Dienſtzeit hatte die Ge⸗ 
ſundheit H. Havelock's ſtark angegriffen, und er ging auf Rath ſeiner 
Aerzte im Jahre 1849 auf zwei Jahre nach Curopa. 1851 ward 
er von Lord Hardinge, an deſſen Seite er in den drei Schlachten am 
Sutledſch gefochten hatte, zum General-OQuartiermeiſter, dann zum 
General⸗Adjutanten der königlſchen Truppen in Indien ernannt. Im 
perſiſchen Feldzuge befehligte er die zweite Diviſion. Merkwürdig iſt 


es, daß General Havelock in keiner der Schlachten, welchen er bei⸗ 


wohnte, weder in Birmanien, noch in Afghaniſtan, noch in Gwalior, 
noch in den Feldzügen am Sutledſch, noch in Perſien, obgleich er häuſig 
dem heftigſten Feuer ausgeſetzt war, verwundet wurde. 


Aſien. 


Trieſt, 17. Sept. Der jüngere Bruder des Imam von Mas⸗ 
kat hat dem legitimen Erben die Nachfolge auf dem väterlichen Throne 
ſtreitig gemacht. (Da kein Datum angegeben iſt, fo bleibt es zweifel 
haft, ob hier eine veraltete Nachricht vorliegt oder eine auf neuen Er⸗ 
eigniſſen beruhende.) Sogleich nach dem Tode des Imams hieß er, 


fein jüngerer, energiſcherer Sohn, von einer Sklavin, habe ſich gegen ö 


feinen älteren, ſchwächlichen Halbbruder aufgelehnt, doch ſei die Thei⸗ 
lung des Reiches durch fremden Einfluß verhütet und der legitme 
Thronerbe als Herrſcher des Ganzen anerkannt worden. Iſt obige 
Nachricht neu, ſo läßt ſie auf neue Schwierigkeiten ſchließen, alſo auf 
Vorgänge, die bei der dermaligen Sachlage in jenen Gegenden für 
England neue Verlegenheiten herbeiführen könnten. Die „Independ. 
belge“ will wiſſen — doch giebt ſie keine Quelle für ihre Behauptung 
an —, es ſei zum Kriege gekommen, und der Prätendent, alſo der 
jüngere Sohn des verſtorbenen Imams, ſei mit feinen Verbündeten ge⸗ 


ſchlagen worden. 


Aus Wien, 17. Sept., wird der Agentur Havas telegraphirt: 
„Zu Agra iſt eine große Schlacht geliefert worden, in welcher die 
Aufſtändiſchen geſchlagen wurden. Das Gleiche war zu Sealeote 
der Fall 17 


Aus London, 17. Sept., Abends, wird gemeldet: „General Loyd 
war geſtorben und General Outram war ſein Nachfolger als Befehls⸗ 
haber der Divifionen von Cawnpur und Dinapur geworden. Das 
Auguft zu Berampur entwarf: 
net worden. Das Gleiche war mit dem 11. irregulären Kavallerie⸗ 
Regiment und dem Leibgarden-Korps des General⸗Gouverneurs geſche⸗ 
hen. Zu Agra war das Kontingent der Hotah's und anderer Inſur⸗ 
genten geſprengt worden. Auch die irregulären Truppen von Segowlie 


i Sn ſich erhoben und ihre Offiziere niedergemacht. Zu Beuares und 


aſſus war ein Komplot entdeckt worden, welches die Ermordung der 
Zu Berar war das Kriegsrecht prokla⸗ 
mirt worden. Auch in dem Heere von Madras waren einige Meute⸗ 
reien ausgebrochen.“ 

Das „Pays“ hat Privat Nachrichten aus Franzöſiſch-Indien 
a Das Land war vollkommen ruhig; die Formation der 
Milizen zu Pondichery, Chandernagor, Karikal, Banaon und anderen 
Punkten ging regelmäßig vor ſich. Die eingeborne Bevölkerung zeigte 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


* 


fortwährend freundliche Geſinnungen, und zahlreiche indiſche Famillen 
richteten Ergebenheits-Adreſſen an die Behörden. 8 


Auskunft. Die Stadt war von den Sipoys arg zugerichtet worden. 
Gleich bei ihrem Einzuge hatten ſie zu plündorn angefangen und meh: 
rere Einwohner, die für gelieferte Waaren Bezahlung verlangten, nie: 
dergeſchoſſen. Am 11. Mai ſprengten ſie ein Pulvermagazin, wodurch 
viele Häuſer beſchädigt und gegen 500 Leute erſchlagen wurden. Das 
Rauben dauerte 3 volle Tage und jeder Sipoy trug ſo viele Waffen 
fort, daß ſie ſpäter um einen Spottpreis zu kaufen waren; ſo eine 
Muskete um 8 Annas (10 Sgr.), ein gutes engl. Schwerdt um vier 
Annas (5 Sgr.) Viele von den Sipog-Negimentern hatten ſich mit 
Schätzen beladen, ſo daß ſie vor lauter Silber und Gold nicht gehen 
konnten; Andere dagegen darbten, und da die Reichen ſich nicht ſchla⸗ 
gen wollten, fehlte es nicht an Reibungen. — Die Prinzen des könig— 
lichen Hauſes fühlen ſich ſehr unglücklich, denn fie find gezwungen, 
die Truppen bei Ausfällen anzuführen, ohne daß ſie dazu Luſt oder 
Geſchick beſäßen; die Einwohner verwünſchen die Meuterer, die 
ſie aus ihrer Ruhe geſtört und der Rache der Engländer ausge⸗ 
ſetzt haben, und am unbehaglichſten fühlt ſich der König, dem die Me: 
nigſten gehorchen, und der den Soldaten vor der Stadt Zucker⸗ 
werk zuſchickt, um fie bei guter Laune zu erhalten. Dieſe haben 
aber vor den Engländern große Angſt, binden ſich oft einen Pap: 
pen ums Bein, um als Verwundete zu gelten, und laufen wie ſie nur 
können in die Stadt zurück. 
werfen jeden ins Gefängniß, der engliſch ſpricht. Am 30. Juni herrſchte 
unter der Beſatzung ein paniſcher Schrecken. Viele hatten ihre Waf— 
fen von ſich geworfen, und hätten die Belagerer darum gewußt, ſie 
hätten mit einem kühnen Handſtreich Herr der Stadt werden können. 
— Von Disziplin — ſo erzählt dieſer Augenzeuge — iſt keine Spur. 
Die Kugeln ſchlagen in den Palaſt und die Prinzen haben dieſen aus 
Angſt längſt geräumt. Nur der König lebt darin, voll Schrecken über 
jede einſchlagende Kugel. 

In Cirkaſſien dauerten die blutigen Kämpfe mit den Ruſſen 
fort. Neulich fand ein folder zwiſchen 35,000 Tſcherkeſſen, befehligt 
von Naib Hadgibu, und 20 24,000 Ruſſen ſtatt. Von letzteren blie⸗ 
ben 4—5000 kampfunfähig. Die Tſcherkeſſen zählten 833 Todte. — 
Die an der Küſte des kaspiſchen Meeres liegenden Länder leiden ſehr 
durch eine räuberiſche Horde aus Dagheſtan. 

b Afrika. 

Aus Tunis, 10. Septbr. iſt jetzt auch der Erlaß in Betreff der Refor⸗ 
men eingetroffen, welcher dem Bey von den Franzoſen octroyirt wurde. Dem 
„Nord“ wird über den Hergang der Sache, die laut genug ver ündet, welcher 
Art der Einfluß iſt, den Frankreich jetzt nach außen zu üben ſucht, geſchrieben, 
daß die franzöſiſche Flotte am 31, Auguſt auf der Rhede der Goulette eintraf; 
daß ſich Admiral Trehouart mit fernen General⸗Offizieren und einem Theile 
des Generalſtabes des Geſchwaders am 5. September zum Bey verfügte, der 
bei dieſer Zuſammenkunft, „nachdem er feine Bewunderung und Ergebenheit 
für den Kaiſer der Franzoſen ausgeſprochen, die Verpflichtung übernahm, 
Frankreichs Forderungen anzunehmen und 1520 ſobald es ihm möglich, den 
Weg der Reformen betreten zu wollen.“ m 9. wurde der Bey auf's Neue 
vom Generalſtabe des Geſchwaders heimgeſucht, und nun erfolgte der Erlaß, 
worauf der Bey am 10. das Admiralſchiff beſuchte, „dem Vice⸗Admiral Tre⸗ 
houart, den Contre⸗Admiralen Favre, Pellion und Lavaud, fo wie ſämmtlichen 
höheren Offizieren den Niſcham⸗Orden ertheilte, und den vier erſteren u. A. auch 
Tabatieren mit Diamanten verehrte.“ Am 11. verließ hierauf das Geſchwader 
die Rhede. Der „Independance“ wird über die Bedeutung dieſes Ereigniſſes 
aus Paris bemerkt: „Es iſt dies ein Wink für Aali Paſcha, daß es Zeit li, 

Miniſter die Zuſage zu erfüllen, die er als türkiſcher Bevollmächtigter in 
Paris gemacht der as namentlich die Abſchaffung der Monopole betrifft, jo 
iſt dies eine vo Banvige Umwälzung in ber Verwaltung eines Landes, wo die 
Bey's Handels: Despoten waren und den Handel zu ihrem Vortheile ausbente: 
ten.“ Freilich, der Kaiſer verſpricht den Schutzzöllnern in Rouen, es ſolle nichts 
ohne reifliche Ueberlegung in der Zollgeſetzgebung verändert werden. Das Ta⸗ 
bals⸗Monopol beſteht in Frankreich, doch in Tunis dekretirt man unbeſchränkte 
Handelsfreiheit nebſt einer Reihe anderer Neuerungen, die weder der Bey noch 
der Sultan halten kann, und wäre ihr Wille auch der beſte. Der Bey dekre⸗ 
tirt: 1) Vollſtändige Sicherheit iſt ausdrücklich allen unſeren Unterthanen, 
allen Bewohnern unſerer Staaten, gleichviel, welches Glaubens, welches Volkes 
oder welcher Abſtammung ſie ſind, zugeſichert. Dieſe Sicherheit erſtreckt ſich 
auf die Perſonen, Güter und Chre derſelben.“ Art. 2 erlegt allen Unterthanen 
die jetzt beſtehende oder noch zu beſtimmende Steuer auf; „auch die Großen 
ſollen fortan nicht wegen ihrer hohen Stellung, noch die Kleinen wegen ihrer 
Schwachheit vom Kanun befreit ſein. Art. erklärt Mohamedaner und alle 
anderen Landesbewohner als vor dem Geſetze frei, und leitet dieſe Beſtimmung 
nach franzöſiſcher Weiſe aus den natürlichen Menſchenrechten her. Art. 4 be⸗ 
ſtimmt für die iſraelitiſchen Unterthanen Kultusfreiheit, und ſichert ihren Syna⸗ 
gogen Schutz vor jeder Verletzung zu. In Art. 5 erklärt der Bey, daß er fort⸗ 
an Soldaten nur nach einem Reglement und durch Looſung ausheben, ein Mi⸗ 
litär⸗Strafgeſetzbuch erlaſſen und die Truppen nie über die Dienſtzeit hinaus 
unter den Fahnen behalten wolle. Art. 6 beſtimmt, daß, wenn ein Gericht 
über einen Iſraeliten zu entſcheiden hat, dem Hofe iſraelitiſche Beiſitzer gegeben 
werden ſollen. Art. 7 dekretirt ein Handelsgericht aus Mohamedanern und 
Unterthanen befreundeter Mächte. Art. 8 Gleichheit aller Unterthanen, der mo⸗ 
hamedaniſchen wie der anderen, vor den Geſetzen und Anordnungen des Landes. 
Art. 9 lautet: „Handelsfreiheit für Alle ohne irgend ein Privilegium für Je⸗ 
mand; die Regierung entſagt ſelber jedem Handel. Der Handel ſoll im Gan⸗ 
zen Gegenſtand beſchützender Fürſorge, und von allem, was ihn hemmen kann, 
befreit en. Art. 10 bewilligt vollſtändige Gewerbefreiheit für Fremde und Un⸗ 
terthanen, und Art. 11 endlich ertheilt den Fremden aller Staaten das Recht, 
Häuſer, „Gärten, Ländereien u. ſ. w. gleich den Unterthanen des Landes erwer⸗ 
en zu können. 


Breslau, 20. Sept. [Polizeiliches] In der verfloſſenen Woche find 
exkl. 2 todtgeborener Kinder, 42 männliche und 39 weibliche, zuſammen 81 
Perſonen als gen polizeilich gemeldet. Hiervon ftarben: Im allgemeinen 
Krankenhoſpital 10, im Hoſpittal der Clifabetinerinnen 3, im Hoſpital der 
barmherziges Brüder 1 und in der Gefangenen ⸗Anſtalt — Perſonen. 
Am 18. d. M. Morgens gegen 343 Uhr brach auf der Beſitzung des Frei⸗ 
gärtners Birkner zu Dürrgoi Feuer aus, welches fo raſch um ſich griff, daß 
binnen kurzer Zeit drei Beſitzungen und das Gemeindehaus ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Leider fand hierbei auch die 75 Jahr alte Mutter des ꝛc. Birk: 
ner ihren Tod. Dieſelbe hatte ſich unbemerkt in den Keller geflüchtet und war 
dort erſtickt. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht ermittelt. 
tet Selbſtmord.] Am 18. d. M. Mittags 1 75 ſich ein 
hieſiges Dienſtmädchen von der äußeren Promenade, an der kgl. Gefangenen⸗ 
Anſtalt, in den Stadtgraben, um ihrem Leben ein Ende zu machen, wurde 
ber. von dem Musketier Schlack des kgl. 19. Infanterie⸗Regiments wieder ans 
ind gezogen. 
Gefunden wurden: Ein lederner Geldbeutel, enthaltend eine Blechmarke und 
und einige Silbergroſchen baares Geld; zwei Schlüſſel. 
Verloren wurde: Ein geſtickte Eigarrentaſche. 
gekommen: Major v. Pritzelwitz aus Berlin. Oberſt Kremmſchnoy 
aus Wownoch. Garde⸗Oberſt v. Schlichting aus Petersburg. Generalmajor 
». Schlichting aus Breslau. Kais, ruſſ. Oberſt Artzron * aus Rußland. 
Geh, Rath von Maſſenb ach aus Polen. Oberſtlieutenant Kammbly aus 
Grottkau. Kaif, k. Kämmerer Graf Ferdinand Zichy v. Viſonkö aus Linz in 
Ungarn. Oberſtlieutenant und Komdr. des 4. Huſaren⸗Regts., Graf zu Stol⸗ 
berg aus Oels. Königl. Kammerherr Baron v. Selchow aus Liegnitz. Kb: 
nigl. ſchwediſcher Marine-Offizier Lyövenſterne aus Stockholm. (Pol.⸗Bl.) 


Reichenbach, 20. September. Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen traf geſtern Vormittag 10 Uhr, 
nachdem das Manöver in der Gegend von Lauterbach beendet worden 
war, in Begleitung des Herrn General-Major v. Moltke wieder hier 
ein und geruhte in der bisher innegehabten Wohnung des Herrn Land⸗ 
rath Olearius, welcher ſpäter zur Mittagstafel befohlen wurde, abzu⸗ 
ſteigen. Gegen 5 uhr beſuchte Se. königl. Hoheit das Krankenhaus 


Ueber die Zuſtände in Delhi giebt ein Inder, der daſelbſt 
vom 21. bis 23. Mai ſich aufhielt, (tim „Lahore Chronikle“) nähere 


Dafür verfolgen fie die Bürger und] V 


Bethanien und nahm nach dem Beſuche der dort befindlichen Militär: 
kranken die Anſtalt ſelbſt in Augenſchein und geruhte Sich ſehr befrie⸗ 
digend auszuſprechen. Mit dem Abendzuge um 7 Uhr reiſte ſodann 
Se. königliche Hoheit nach Berlin ab. Hierbei war insbeſondere zu 
bedauern, daß bei der entfernten Lage des Bahnhofes von der Stadt 
durch anhaltenden heftigen Regen und rauhe Witterung der größte Theil 
des Publikums gehindert wurde, den Bahnhof zu beſuchen; der Andrang 
wäre unter anderen Witterungsverhältniſſen ein ſehr großer en, da 
die Liebe und Anhänglichkeit an den allverehrten königlichen Prinzen 


— 


hier allgemein einen ſehr hohen Grad erreicht hat. Nach erfolgter Ver⸗ 


abſchiedung von den auf dem Bahnhofe verfammelten Herrn Kreisſtän⸗ 
den und unter wiederholten Vivatrufen des anweſenden Publikums 
reiſte Se. königl. Hoheit vom Bahnhöfe ab, und jedes treue Preußen: 
herz begleitete Höchftvenfelbeu mit einem herzlichen Lebewohl, und dem 
innigen Wunſche, baß der Tag, an welchem Se. königliche Hoheit in 
Gemeinſchaft mit Seiner hohen Gemahlin — dem mehrfach gegebenen 
Verſprechen gemäß — die hieſige Gegend und unſire Stadt beſuchen 


Eiſenbahn⸗Aktien, die in anſehnlicheren Umſätzen verkehrten ! 
. olge der Nachrichten von der projek⸗ 


dagegen blieben vollgezahlte zu 70 iR 


eäußert. Die öſterreichiſchen Staatsbahn⸗Aktien, deren reinnahme 
auch wie Nen behauptet wurde, 60,000 fl.) — eröff⸗ 


% 


gewandt. 5 g 

on den preußiſchen Staatsfonds war es auch heute nur die Prämienan⸗ 
uche die en en Stimmung Vortheil zog; fie wurde Y % höher be⸗ 
ahlt. Staatsſchuldſcheine fanden zu dem Preiſe, zu dem ſie geſtern offerirt ge⸗ 
lieben Käufer. Märkiſche Pfandbriefe bezahlte man 4% % beſſer, weſtpreu⸗ 
ßiſche blieben %4 billiger übrig. Märkiſche und pommerſche Rentenbriefe waren 
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Ausländiſche Fonds waren ſeſt namentlich. öſterreich. Metalliaues und. Na- 
tionalanleihe nicht unbegehrt und „ höher, Ruſſen und Polen litten unter dem 
beſchränkten Börſenbeſuch; der Coürsſtand iſt zwar auch bei je 853 * 

(B. u. H.⸗Z. 


beſſert, aber der Umſatz beſchränkte ſich auf ein Minimum. 
Berliner Börse vom 19 September 1857. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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